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wenn die Leuchtkugeln mit Gewalt herausgeworfen
werden , immer einige blind , d. h. ohne zu brennen ,
in die Luft fliegen,s ) ſo fertigt man ſie auch , um

dieſem Fehler zu begegnen , auf folgende Weiſe .
Man macht das Faß wie gewöhnlich fertig ,

ſchüttet die Pulverladung hinein und bohrt in den

Hebeſpiegel nur etwa drei Löcher . In zwei Löcher

ſteckt man Stücke Stopinen , ( dieſes iſt eigentlich
unnöthig , doch kann man es größerer Sicherheit
wegen thun ) in das dritte aber ſteckt man eine Sto —⸗

pine und reihet die durchbohrten Leuchtkugeln wie eine

Perlenſchnur an , ballt dieſe Schnur zuſammen und

legt ſie in das Faß , nachdem man die Höhlungen
mit etwas Mehlpulver und Stopinen ausgefüllt hat .
Das äußerſte Ende der Stopine , an welche die

Kugeln gereiht ſind , läßt man zum Anzünden her —

aushängen oder bringt es , wenn man vorſichtig ſein
will , mit einer Schwärmerhülſe in Verbindung , da

die Exploſion des Faſſes faſt in demſelben Augen⸗
blicke , wo es angezündet wird , vor ſich geht .

§. 10 .

Kanonenfeuer .

Man verbindet eine beliebige Anzahl große
und kleine Schläge durch verſteckte Stopinen mitein —

ander , ſo daß jeder Schlag mindeſtens eine Elle von
dem andern entfernt iſt . Die Stopinen dazwiſchen

) Bei dem Chartier ' ſchen Verfahren , ſo bei Raketen mit

Leuchtkugeln , wird ſolches indeß vermieden .
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werden an einigen Stellen mit Bindfaden unterbun⸗

den , ſo daß durch das Zerreißen dieſer unterbunde⸗

nen Stellen eine Menge kleine Schläge entſtehen .

§. 11 .

Vom Waſſerfeuerwerk .

Man benutzt zum Waſſerfeuerwerk alle Feuer —
werkſtücke , welche auf dem Lande abgebrannt werden ,
nur mit dem Unterſchiede , daß man ſie mit einer

hölzernen Vorrichtung verſieht , welche ſie auf dem

Waſſer ſchwimmend erhält . Will man ein Feuerrad
oder ein Tortillement auf dem Waſſer abbrennen ,

ſo läßt man auf dem Waſſer ein Brett ſchwimmen ,
in welchem ein Stift befeſtigt iſt , worauf ſich das

Rad oder der Tortillement dreht und eben ſo ver —

ſieht man Schwärmer - und Leuchtkugelfäſſer mit einer

hölzernen Scheibe und beſchwert ſie mit einem Blei —

gewicht , welches ſie waſſerrecht erhält . Hier folgen
einige Sätze zu Waſſerkugeln , welche über und unter

dem Waſſer brennen und welche man aus Mörſern ,
die wie Leuchtkugelmörſer eingerichtet ſind , ſchie —
ßen kann . Will man einen Leuchtkugelmörſer auf
dem Waſſer in Brand ſetzen , ſo befeſtige man ihn
entweder auf einem Brette oder bringe ein Gewicht
an ſeinem untern Ende an , welches ihn im Waſſer
aufrecht erhält , nachdem man ihn bineingeworfen
hat ; doch vergeſſe man nicht , die Hülſe zuvor in

geſchmolzenes Wachs zu tauchen oder mit einem gu —
ten Oelfirniß zu beſtreichen .
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